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INSTITUTIONEN 
AFRIKA AUS 
KATALANISCHER SICHT 
AFRIKANISCHE KUNST. PERMANENTE AUSSTELLUNG DES MISSIONSORDENS DER CLARETINER. BARCELONA 
TROTZ DER VIELSTIMMIGKEIT DES IM CENTRE D'ESTUDIS 
AFRICANS VERSAMMELTEN KOLLEKTIVS HAT MAN DURCH DIE 
INTENSIVE ARBEIT DER LETZTEN JAHRE zu EINEM IDEEN- UND 
METHODENKONSENS HIN ICHTLICH DER ERFORSCHUNG DER
AFRIKANISCHEN GESELLSCHAFTEN GEFUNDEN. 
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o nah und doch so fern - Der Slo- 
gan, mit dem ein nordafrikanis- 
ches Land um Gaste wirbt, konn- 
te auch das zwiespaltige Verhaltnis 
zwischen Katalonien und dem afrikani- 
schen Kontinent reflektieren. Wir Katala- 
nen rührnen uns, ein weltoffenes Volk zu 
sein, ein Schmelztiegel der Kulturen und 
ein Durchzugsland, das seit je die kos- 
mopolitischesten Stromungen und man- 
nigfaltigsten Hinterlassenschaften aufge- 
nommen hat. Afrika aber ist, von wenigen 
Ausnahmen abgesehen, die groBe Lücke 
in unserem Weltbild. Jenseits des Atlas- 
gebirges lag in unserer Vorstellung eine 
dunkle Terra incognita, in die weder Rei- 
sende, noch Denker, noch Staatsmanner 
einzudringen vermochten. 
Bis in die fünfziger Jahre war Barcelona 
die recht pittoreske Drehscheibe locke- 
rer, aber aktiver Handelsbeziehungen mit 
der spanischen Kolonie ~quatorialguinea 
und - in geringerem MaBe - mit dem spa- 
nischen Protektorat in Marokko. In der 
katalanischen Hauptstadt gab es die ku- 
riose Casa de Guinea, in dem die groBten 
Kaokao- und Kaffeehandler zusammen- 
kamen. Die Arbeiten von Archaologen, 
Biologen und Ethnologen, die spatere 
Gründung des Volkerkundemuseums, 
waren zum Gutteil geistige Ableger die- 
ses materiell verwurzelten Austausches. 
Auch die Missionstatigkeit, insbesonde- 
re des Claretinerordens, hat eine Rolle 
gespielt. 
Afrikanismus und Frankismus 
Trotz alledem waren die überwiegend an- 
tifrankistisch eingestellten katalanischen 
Intellektuellen schwerlich für die afrika- 
nische Welt zu interessieren. Franco hat- 
te seine Revolte von Afrika aus gestartet, 
die prominentesten ,,Afrikaner6' waren 
die rebellierenden Militas, die 1936 in 
Begleitung marokkanischer Truppen auf 
die Halbinsel übergesetzt waren. Franco 
trat vornehmlich wegen seiner kolonia- 
len Ansprüche in Afrika, die Hitler für 
überzogen hielt, nicht in den Krieg an der 
Seite der Nazis ein. Sein Expansions- 
denken fuBte auf der Idee eines spani- 
schen Imperiums, die für weite Kreise 
der katalanischen Bildungsschicht kaum 
zu aktzeptieren war. 
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Nach der Niederlage der Nazis und Fas- meine politische und vor allem wirt- CEA war 1991 eines der Gründungsmit- 
chisten blieb vom offiziellen Afrikanis- schaftliche Chaos in den schwarza- glieder des Europaischen Verbands der 
mus ein Residualbestand zurück, er- frikanischen Staaten bewegte die Aus- Afrikanistikzentren (AEGIS), in dem ge- 
kennbar an einem ewiggestrigen Diskurs, wanderer zur Rückkehr. Ende der genwartig sieben Institutionen aus sieben 
der allein die kompramiBlose Sicherung achtziger Jahre entstand an der Univer- EU-Staaten zusarnmengeschlossen sind. 
einiger winziger Besitzungen zum Ziel sitat Barcelona die Grup d'Estudis Ca- Bei aller Bescheidenheit darf behauptet 
hatte. Das Instituto de Estudios Africa- talans, aus der bald das Centre d'Estudis werden, daB die einzigartige Arbeit der 
nos (IDEA) war der Prasidialkanzlei un- Catalans (CEA) als selbstandiger Verein katalanischen Experten von den europa- 
terstellt und folglich von den behar- hervorging. Die Rückwanderer trafen in ischen Kollegen mit Bewunderung zur 
rendsten Kraften der Francodiktatur Barcelona auf ein Gruppe von Anthro- Kenntnis genomrnen wurde. 
dominiert. pologen und Historikern sowie eine 
Wahrend der siebzigerJahre schweiften zweite Generation von Afrikanisten, be- Afrika und die Sonderrolle Kataloniens 
die Interessen der Wissenschaftler und In- stehend aus Studenten und Akademikern, Trotz der Vielstimmigkeit des im CEA 
tellektuellen - aus verschiedenen Gründen die kraftige Lebenszeichen gaben. versammelten Kollektivs hat man durch 
- in andere Breiten ab. Die Preisgabe der In wenigen Jahren gelang es dem CEA, die intensive Arbeit der letzten Jahre zu 
Westsahara an Hassan II., das atemberau- die afrikanischen Studien zu revolutionie- einem Ideen- und Methodenkonsens hin- 
bende Tempo des politischen Umbruchs ren. Zu der jahrlich von der Fakultat für sichtlich der Erforschung der afrikani- 
in Spanien und der Nachholbedarf in eu- Geographie und Geschichte veranstalteten schen Gesellschaften gefunden. Die 
ropaischen Angelegenheiten be- ideologische Distanz zur 
wirkten unter den katalanischen spanischen Kolonialgeschichte 
Intellektuellen eine massive Hin- war einer Perspektive forderlich, 
wendung zum liberalen, demo- die frei von neokolonialen Inter- 
kratischen Experiment des Ge- essen und Intentionen ist - et- 
meinsamen Marktes, allenfalls was, was sich in Paris, London, 
noch ein gewisses Interesse für Lissabon oder Madrid keines- 
die revolutionaren Versuche in wegs von selbst versteht. Wah- 
Lateinamerika. rend die Afrikanisten der spa- 
Die katalanische Afrikanistik nischen Hauptstadt sich vom 
sackte damals auf einen Tiefst- frankistischen Ballast und dem 
punkt ab. Die Schar derer, die Pharisaertum des ehemaligen 
sich um die Missionszeitschrift IDEA nur mühsam befreien 
Agerrnanarnent (Verbrüderung) konnten, stellte sich dieses Pro- 
gesammelt hatten, verlor ihre blem in Katalonien erst gar 
anfangliche Kohasion ebenso nicht. Spaniens erbarmliche Ko- 
wie der fortschrittliche Katholi- lonialprasenz in Afrika oder die 
zismus. Ein kleiner Rest von Afrika- Woche für afrikanische Studien wurden obsessive Verteidigung des Hispanismus 
Liebhabern arbeitete im Rahmen von die prominentesten internationalen Fach- in Guinea, um nur zwei Beispiele zu nen- 
Forschungsinstitutionen noch eine Zeit- leute eingeladen. Mit der Zeitschrift Stu- nen, waren für die hierzulande entstan- 
lang weiter, loste sich aber dann auf und dia Africana entstand zum erstenmal in denen Arbeiten recht bedeutungslos. 
entschied sich für die Auswanderung: der unserem Land ein Fundus von For- Eine zweite Linie ideologischer Verstan- 
afrikanische Kontinent wurde zu ihrer schungsartikeln. Die Arbeitsgruppen des digung, durch die sich das CEA von der 
zweiten Heimat. CEA, nach geographischen oder thema- Einstellung in Zentralspanien und in den 
Die ,,Berufungena kamen mehr auf indi- tischen Schwerpunkten ausgerichtet, prag- meisten europaischen Hautpstadten ab- 
viduelle Weise zustande und waren nicht ten der geistigen Auseinandersetzung eine grenzt, ergab sich aus der Entwicklung 
geistlicher, sondern geistiger Art: Erfah- anhaltende Dynamik auf. einer einmaligen Perspektive in Fragen 
rung und intellektuelle Evangelisierung. Der katalanische Kontext hat sicherlich der Identitat und Ethnizitat. Wahrend 
Vorrangig war es, die Hoffnungen und das seine zu dieser gelungenen Renais- jene das ethnische Phanomen als Quelle 
Versagungen des unabhangigen Afrikas sance beigetragen. Die Zusammenarbeit von Konflikten - sprich als Problem - an- 
vor Ort zu be-greifen. Die Verbindung mit Afrika erweist sich, auf institutionel- zusehen neigten, wurde es in Katalonien 
mit der akademischen Ebene wurde an- ler wie auf Regierungsebene, als ein in als Komponente einer vielfaltigen Rea- 
gesichts der desolaten Situation an den voller Expansion begriffener Bereich. litat betrachtet, als ein Element, das es zu 
katalanischen Universitaten - wo es lan- Regionale Konflikte - Liberia, Somalia, verstehen und nicht zu verdammen gilt. 
ge brauchte, bis eine Vorlesung über die Ruanda - haben die realen Verhaltnisse in DaB die katalanischen Verhiiltnisse, die in 
Geschichte Afrikas eingeführt wurde - einigen Landern schlagartig ins mediale natürlicher Weise empfunden und gelebt 
mehr durch den Kontakt mit Experten BewuBtsein gerückt. Die rasante Zunah- werden, diese Sensibilitat entscheidend 
aus den Metropolen alter kolonialer Tra- me des Bildungs-, 0ko- und Safaritou- forderten, braucht wohl nicht erwahnt zu 
dition hergestellt. rismus hat dem benachbarten Kontinent werden. 
Eingang in die Fotoalben und Vorstel- 
Das Centre dJEstudis Africans lungswelten vieler Katalanen verschafft. Das Centre dJEstudis Africans ist ein ge- 
Immerhin hatte die Zerstreuung auch ei- Darüber hinaus hat sich die Afrikanistik- meinnütziger Verein mit Sitz in 08003 
nen positiven Nebeneffekt: die tabula schule von Barcelona auch auf europa- Barcelona, Via Laietana 54, 4t 3a. 
rasa mit der Vergangenheit. Das allge- ischer Ebene einen Namen gemacht. Das TelIFax 319 40 08. 
